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Ein Stück Maiſeier in Berlin. 
1 
Der erſte Mai hat uns Aprilwetter gebracht. 

Bis 9½ Uhr Morgens hielt es ſich noch. Zwar 
ſchaute der blaugraue Himmel melancholiſch drein, 
und ein leiſer kühler Wind wehte einem den 
Staub ins Angeſicht, aber es war wenigſtens 
trocken. Aber dann wurde der Luftzug ſtärker 
und das bleiche Gewölk entlud ſich. Und nun 
regnete es in Berlin mit kurzen Unterbrechungen 
bis tief in die Nacht hinein. Der Regen ſcheuchte 
die wenigen Paſſanten, welche früh Morgens 
theils aus Neugier, theils in Geſchäften auf den 
Straßen wandelten, wieder in die Häuſer, ſo daß 
ſich das Bild, welches die Stadt bot, in nichts 
unterſchied von dem an ſonſtigen regneriſchen 
Sonntagen. Nachmittags wurde es etwas leb⸗ 
hafter. Der Proletarier wanderte mit Kind und 
Kegel in die großen Lokale der äußeren Stadt, 
um durch einmüthige Feier des internationalen 
Maifeſtes dem Bourgeois ſeine Stärke zu zeigen. 
Auch ich wollte heute Proletarier ſein und „gon⸗ 
delte“ per Pferdebahn, das blutrothe ſchwarzbe⸗ 
druckte Billet in der Hand, nach der Bockbrauerei 
auf dem Tempelhofer Berg hinaus. Die Fahrt 
war nicht angenehm; die Atmoſphäre in dem 
dichtbeſetzten Tramwaywagen war von dem Ge⸗ 
ruch naßgewordener friſchgewichſter Stiefel wider⸗ 
lich verpeſtet. Mit Genugthuung begrüßte ich es 
daher, als mir wieder das friſche Himmelsnaß 
das Geſicht netzte. Es war gegen 5 Uhr, als 
ich den großen Garten der Brauerei betrat. Ein 
buntes Bild bot ſich dem Beſchauer dar. Auf 
der mit rothen Fahnen garnirten Tribüne ſpielte 
eine ſtarke Kapelle gerade die Straußſche Qua⸗ 
drille „Die ſchöne Helena“, unter dem großen 
8 vom Regen geſchützt, ſaßen Tauſende 
von Menſchen, Greiſe und Säuglinge, junge 
Burſchen und würdige Familienväter, Frauen 
und Mädchen. Im Freien tummelten ſich die 
Zukunfts⸗Sozialiſten, und daneben entwickelte ſich 
ein lebhafter Handel mit fliegenden Würſten und 
rothen Nelken. Es gelang mir, einen Platz unter 
dem Zeltdach zu erhalten, und ich hatte zunächſt 
Muße, die gratis erhaltene Feſtzeitung zu ſtu⸗ 
ſtiren. Die erſte Seite zeigt eine geſchmackloſe 
Apotheoſe der Revolution und dazu das Freilig⸗ 
rathſche Gedicht: 

Jedem Ehre, Jedem Preis! 

Wer den wucht'gen Hammer ſchwingt; 

Wer im Felde mäht die Aehren; ꝛ qc. 
Dann folgt ein mit maßloſen Verdrehungen ge⸗ 
füllter Aufruf an die Proletarier aller Länder 
zur Einigkeit, in welchem der Bankerott einer 
barbariſchen bourgeoiſen Ziviliſation verkündet, 
und alles Heil von der alleinſeligmachenden So⸗ 
1 verheißen wird. Weiter folgen 
ittheilungen über den Arbeitertag in den Ver⸗ 
einigten Staaten, über den Arbeiterſchutz, über 
die Lage der Bergarbeiter und der Landarbeiter. 
Bemerkenswerth iſt noch die Erinnerung an die 
Beſchlüſſe des Pariſer Kongreſſes, deren Andenken 
in erſter Reihe die Maifeier gewidmet ſei. Man 
mania im Prinip einigen dieſer Forderungen 
in Bezug auf Beſchränkung der Arbeit von Kin⸗ 
dern, der Nachtarbeit und Frauenarbeit, ſowie 
auf Regelung der Sountagsruhe in ihren Ten⸗ 
denzen zuſtimmen, aber von den Beſchlüſſen in 
Bezug auf Arbeiterſchutz ſind der erſte und der 
letzte für das Bürgerthum unter allen Umſtänden 
unannehmbar, wenn es ſich nicht ſelber den Le⸗ 
bensnerd abgraben will. Unſere heutige Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und We en en hat die Tendenz, 
daß es Jedem, ſelbſt dem Geringſten, möglich iſt, 
durch Fleiß, Intelligenz oder Geſchicklichkeil 
Großes zu erreichen, und täglich ergänzen ſich die 
maßgebenden Bevöllerungsſchichten durch friſchen 
Zuzug aus dem Proletariat. Jeder hat heute, 
wenn nicht K onders ungünſtige Umſtände 
vorliegen, für ſich ſelber den Sen} ber Frucht 
feiner Arbeit. Und das würde mit einem Schlage 
anders, wollte man den achtſtündigen Normal- 
arbeitstag und eine geſetzliche Ueberwachung und 
Beſchränkung der Produktionszeit und ⸗Weiſe aller 
Induſtriezweige, ſelbſt der Hausinduſtrie, ein⸗ 
führen. An Stelle des Strebens würde Gleich⸗ 
gültigkeit treten, und ſeine freie Zeit würde der 
Arbeiter wohl kaum zu feiner eigenen Vervoll⸗ 
kommnung anwenden, da das Neſultat feiner Ar⸗ 
beit ihm Sacha fein könnte. Außerdem ent⸗ 
bält —.— —— — 1 1 polemiſcher 
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als Feinde aller een dr dr 
beiter hingeſtellt werden. Es wird an keiner 
Stelle davon geſprochen, daß alle Menſchen ſich 


vereinigen ſollen, es wird gar nicht der Verſuch] Y 


einer Verſöhnung mit dem Bürger gemacht, 
immer wird nur von dem Proletarier geſprochen, 
dem allein die verheißenen Segnungen zu Theil 
werden ſollen. Der Bürger iſt dem Weltbe⸗ 
glücker der unbekehrbare Feind und Gegner, der 
natürlich bei dem großen Kladderadatſch auszu⸗ 
rotten iſt. 

Ich hatte die Lektüre beendet, und ſchon 
ſang der aus etwa 80 Perſonen beſtehende Chor 
einen „Mahnruf an die Arbeiter“. Begeiſtert 
klangen 1 

r kämpfen nur mit Waffen, 
Die das Geſetz geſchaffen.“ 

Wenn es nur wahr 
alle junge, kräftige Leute, Kaufleute, Handwesker, 
Kellner und Arbeiter, alle gut gekleidet, die ihre 
Augen fascinirend⸗fanatiſch auf den ſpindeldürren 
Kapellmeiſter richteten, der mit Zylinder, rothem 
Taſchentuch, Künſtlerlocken und ſpitzer Naſe mir 
ein Photograph zu ſein ſchien. Der Vortrag 
erntete rauſchenden Beifall und es folgte die 
ee tubnen 5 

„Der kühnen Bahn, der folgen wir, 
Die uns gezeigt Lafalle f 1 

Eine vieltaufenblöpfige Menge ſang wieder 
und wieder den Refrain. Jetzt wurden noch 2 
Muſikſtücke geſpielt, und dann ſtrömte alles hin⸗ 
ein in den großen Saal. Ein einzelner Mann 
kann ſich wohl durcharbeiten, und fo gewann auch 
ich zuerſt einen guten Stehplatz. Ich knüpfte 
mit einem Herrn, welcher mit 5 


hatte, ein Geſprüch an, deſſen Reſultat war, daß 
ich einen guten Sitzplatz erhielt. Man erwartete 
die Feſtrede. Das Gedränge war zu Zeiten le⸗ 
bensgefährlich. Alle Frauen und Kinder, jugend⸗ 
liche und alte Weltbeglücker wollten ſie den Wor⸗ 
ten ihres Führers lauſchen. Aber wunderbar 
hat mich die muſterhafte Ordnung berührt, welche 
die Mailen beherrſchte. Nur einmal ſchien es fo, 
als ſollte eine Schlägerei entſtehen: 2 weibliche 
Megären machten ji Menne einen Stuhl 
ſtreitig, - mherſtehende Männer, namentlich be⸗ 


** 


zu haben, eine kleine Schlacht zu entriren, aber 
zu rechter Zeit kam ein Polizeilieutenant mit 
einem Wachtmeiſter, welcher die Ordnung bald 
wieder herſtellte. Um die Menge vollends zu be⸗ 
ruhigen, ergriff einer der Feſtredner das Wort, 
um der internationalen Sozialdemokratie ein Hoch 
auszubringen. Das wirkt immer. Die darauf 
folgende Bitte, doch in der Mitte des Saales 
einen Gang frei zu laſſen, wurde trotz großer 
Unbequemlichkeiten für viele Feſttheilnehmer mit 
anerkennenswerthem Eifer befolgt. Nachdem das 
Publikum noch eine Spanne Zeit gewartet hatte, 
betrat der Polizeilieutenant mit ſeinem Unterge⸗ 
benen das Podium und durch die Menge ging 
das Gerücht, es würde jetzt von dem Stadtver⸗ 
ordneten Klein eine Rede gehalten werden. Die 
Beamten nahmen auf dem Podium Aufſtellung, 
ohne daß die Menge Anſtoß daran nahm. Nur 
ein übermüthiger mit rothen Blumen bekränzter 
Jüngling hielt den Beamten höhniſch einen Stuhl 
hin; es wurde aber von dieſen nicht beachtet und 
der Vorfall verlief ohne Aufſehen zu erregen. 
Die Menge wartete noch immer auf die Feſtrede, 
die Beamten verließen nach kurzer Zeit die Tri⸗ 
büne und das Gedränge wurde ſtärker und ſtär⸗ 
ker, denn das ungewohnte Gentlemen⸗Sein wurde 
auf die Dauer doch zu unbequem. Faſt wurde 
die Situation langweilig, da flammte plötzlich, 
von allgemeinem „Ah“ begleitet, das elektriſche 
Bogenlicht auf, und nun vertrieb ſich das Publi⸗ 
kum mit allerlei Kurzweil die Zeit. Wie ſchon 
erwähnt, ſaß ich bei einem Vertrauepsmann der 
ſozialdemokratiſchen Partei am Tiſch. Der Mann 
war Zimmermann, er hatte eine reiche Erfah⸗ 
rung, war Jahre lang in Amerika geweſen und 
hatte überhaupt eine mir in ſeinem Stande im⸗ 
ponirende Bildung. Offen und ehrlich legte er 
ſeine Anſichten dar, felſenfeſt war er überzeugt 
von der Wahrheit der ſozialiſtiſchen Lehre. Na⸗ 
turgemäß theilte er auch den großen Fehler aller 
Anhänger extremer Anſchauungen, daß er ſeine 
ſubjektiv individuelle Ueberzeugung als abſolute 
objektive Wahrheit hinſtellte. Peinlich berührte 
mich ſeine Feindſchaft gegen die chriſtliche Reli⸗ 
gion. Er ſagte z. B.: „Ja, wenn man keinen 
Dreier in der Taſche hat und doch ſeinen Humor 
bewahrt, das iſt eine gute Gabe der Natur, nicht 
Gottes — das wäre ja Unſinn.“ „Aber erlauben 
Sie mal“, entgegnete ich, der ich bisher auch 
den Sozialdemokraten geſpielt hatte, jetzt aber 
doch für angezeigt hielt, etwas zu opponiren, 
„warum wollen Sie nicht gelten laſſen eine 
Gabe Gottes? Man kann ja den Gottesbegriff 
ſoweit faſſen, wie man will; ſoviel ich weiß, iſt 
doch auch Religion bei der Sozialdemokratie Pri⸗ 
vatſache; dann ſollte man doch nicht das, was 
Millionen von Menſchen das Heiligſte it, profa⸗ 
niren“. „Das iſt ſchon richtig“, lautete die Ant⸗ 
wort, „doch wird ein echter Sozialdemokrat auch 
immer eine ſeinen wirtbfchaftlichen und politi⸗ 
chen Anſchauungen entſprechende Weltanſchauung 
haben, und das kann nur eine atheiſtiſch⸗maleria⸗ 
liſtiſche fein." Und das war der Beſten einer. 
an mag ja vielleicht den wirthſchaftlichen Axio⸗ 
men der Sozialdemokratie gegenüber ſich keines⸗ 
wegs abſolut ablehnend verhalten, aber die ethi⸗ 
ſchen rundſätze derſelben ſind doch ſolche, daß 
jede Nation, welche dauernd in geordneten Ver⸗ 
hältniſſen leben will, denſelben auf das äußerſte 
entgegentreten muß. (Schluß folgt.) 


— 


Deutſchland. 
Berlin, 3. Mai. Die „Konſ. Korreſp.“ 
ſchreibt: f 
Das Vorgehen der konſervativen Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes gegen 17 — v. Helldorf 
iſt von einem Theile der Preſſe durchaus falſch 
motivirt und hat zu unberechtigten Vorwürfen 
gegenüber der konſervativen Partei geführt. Wir 
beſchränken uns behufs Klarſtellung dieſer An⸗ 
N auf die folgende Erklärung: „Es iſt 
unrichtig, daß Herr von Helldorf in Sachen des 
Volksſchulgeſetzes Seine Majeſtät den Kaiſer 
und König unehrlich berathen habe. Herr 
von Helldorff hat, wie durch die genaueſten In⸗ 
formationen beſtätigt iſt, unſerem kaiſerlichen 
Herrn gegenüber ſtets die Nothwendigkeit betont, 
die Kommiſſionsberathungen über den Volksſchul⸗ 
geſetzentwurf zu Ende zu führen und dadurch die 
Möglichkeit einer Verſtändigung offen zu laſſen. 
Es iſt ferner unrichtig, daß es der konſervativen 
Fraktion einfallen könnte, in irgend einer Weiſe 
politiſche Ketzerrichterei zu treiben und gegen ein 
kitglied der Partei wegen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in einzelnen Fragen e ſofern es 
ſich in der Hauptſache auf dem Boden der Grund⸗ 
anſchauungen, welche für die deutſchtonſervative 
Partei maßgebend find, befindet. Für das Vor⸗ 
gehen gegen Herrn von Helldorff war vielmehr 
im Weſentlichen entſcheidend, daß man es mit 
der Stellung eines Mitgliedes des Geſammtvor⸗ 
ſtandes der Partei für unverträglich hielt, offen 
auf die Spaltung der Partei hinzielende Beſtre⸗ 
bungen auf ſeine Fahne zu ſchreiben. 
— Wir haben geſtern eine Meldung des 
„Hann. Kur.“ wiedergegeben, nach welcher der 
eſuch des Zaren in Berlin beſtimmt in Aus⸗ 


wäre. Es waren faſtfſicht genommen fei und bereits die Vorbereitun⸗ 


en zu ſeinem Empfange getroffen werden. Die 
Nachricht iſt zutreffend. In Petersburger Hof⸗ 
kreiſen gilt es, wie wir hinzufügen können, als 
ſicher, daß der Beſuch des Kaiſers Alexander III. 
in der deutſchen Hauptſtadt noch vor den Kopen⸗ 
hagener Feſten erfolgen werde. 


— Nachdem durch kaiſerliche Verordnung fe 


vom 24. Januar d. J. beſtimmt worden iſt, daß 
das Geſetz betreffend das Reichsſchuldbuch vom 
31. Mai 1891 mit dem 1. April 1892 in Kraft 
tritt, hat das Kriegsminiſterium es — nach den 
in den allerhöchſten Verordnungen vom 14. März 
1850 und vom 20. Mai 1886 vorgezeichneten 
Grundſätzen — für zuläſſig erklärt, daß der für 
Offiziere vom Hauptmann und Rittmeiſter zwei⸗ 
ter Klaſſe abwärts bei Nachſuchung des Heiraths⸗ 


5 rau und zwei konſenſes erforderliche Vermögensnachweis v 
ſehr Fache Kindern einen guten Tiſch beſetzt 1. April 180 ab 4 durch eine in das Reichs- 


ſchuldbuch eingetragene Buchſchuld geführt werde, 
und zwar in gleicher Weiſe, wie ſolches durch 
den kriegsminiſteriellen Erlaß vom 7. Mai 1885 


ö 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 
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Graf von Caprivi ift, mit. Während der gau- 
zen Zeit, wo General von Caprivi das zehnte 


Dienflag, 3. Mai 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 
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kneipte, junge Burſchen ſchienen nicht übel Luft; hat, war bürgerlicher Herkunft und iſt 1885 ge⸗ Der nächſte Schritt, welcher nach dieſer Richtung 

adelt worden. Derſelbe machte 1870 den Feld⸗ in Ausſicht ſteht, dürfte die Veröffentlichung der 
zug als Hauptmann im 78. Infanterie⸗Regiment, Grundzüge für die Kommuunalſteuerreform be⸗ 
deſſen Chef heute bekanntlich der Reichskanzler treffen. 


. Jnsbeſondere ſollen die verſchiedenen 
Modalitäten für die Ueberweiſung der Ertrags⸗ 
abgaben an die Gemeinden in Denkſchriftform in 


(bannoverjche) Armeekorps kommandirte, hat von äbnlicher Weife zur Diskuſſion geſtellt werden, wie 


Bartenwerffer unter dieſem als Brigade⸗Kom⸗ 
mandeur geſtanden. 1890 iſt er Generallieute⸗ 
nant und Kommandeur der 34. Infanterie⸗Divi⸗ 
ſton geworden. 

— Der Wortlaut der erneuten Petition des 
Magiſtrats an den Reichskanzler in Angelegenheit 
des Waffengebrauchs der Wachtpoſten in den 
Straßen Berlins hat folgenden Wortlaut: 


Berlin, den 23. April 1892. 

In der Nacht vom 1. zum 2. April d. J. 
wurde der Arbeiter Franz Brandt von dem 
Wachtpoſten, Grenadier Lück, vor der Kaſerne des 
3. Garde⸗Regiments zu Fuß, Portal Wraugel⸗ 
ſtraße, durch einen Gewehrſchuß ſchwer ver⸗ 
wundet. Brandt iſt der erlittenen Verwundung 
erlegen. 

Derſelbe auf Brandt abgegebene Schuß hat 
den 47 Jahre alten Arbeiter Wilhelm Tauber, 
welcher verheirathet, Vater eines 17jährigen Soh⸗ 
nes iſt, ſchwer verwundet. 

b der letztere an dem Zuſammentreffen 

des von dem Wachtpoſten erſchoſſenen Arbeiters 
Brandt in ſchuldhafter Weiſe betheiligt oder gänz⸗ 
lich unbetheiligt war — ob und in welcher Weiſe 
der Erſchoſſene den Zuſammenſtoß mit dem Poſten 
herbeigeführt hat — wird an anderer zuständiger 
Stelle unterſucht. 
Wir dürfen uns darauf beſchränken, hier 
feſtzuſtellen, daß der Waffengebrauch eines Wacht⸗ 
poſtens in kurzer Zeit ſeit dem letzten, in unſerer 
Vorſtellung vom 31. Januar cr. behandelten Vor⸗ 
fall in belebter Stadtgegend ein Menſchenleben 
gekoſtet und ein anderes im beiten Falle ſehr 
eruſtlich gefährdet hat. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Ber⸗ 
lin hat den in beglaubigter Abſchrift hier ganz 
gehorſamſt beigefügten Beſchluß einſtimmig ge⸗ 
faßt. Wir ſind demſelben in gleicher Weiſe bei⸗ 
getreten. 

Die vorgetragenen ernſten Thatſachen dieſes 
erneuten Vorfalles, welcher weder in Berlin noch 
außerhalb Berlins vielfacher in jüngſter Vergan⸗ 
genheit liegender Vorgänge entbehrt, dürfte uns 
jeder nähern Darlegung um ſo mehr entbinden, 
als wir, wie erwähnt, bereits unter dem 31. Ja⸗ 
nuar cr. aus einem ähnlichen Anlaß bei Eurer 
Excellenz eingehend vorſtellig geworden find. 

Wir dürfen uns überzeugt halten, daß ſich 
Eure Excellenz ſowohl wie auch die ſonſtigen zur 
Sache betheiligten Amtsſtellen angeſichts der ſich 
häufenden, zum Theil verhängnisvollen Thatſachen, 
der Nothwendigkeit der nachdrücklichen und durch⸗ 
greifenden Aenderung der Inſtruktion, betreffend 
den Gebrauch der Schußwaffen für militäriſche 
Wachtpoſten nicht verſchließen. 

Es ſei uns geſtattet nur noch hervorzuheben, 
daß unſeres unmaßgeblichen Dafürhaltens der 
Wortlaut des 8 7 im Geſetze über den Waffen⸗ 

rauch des Militärs (Geſetz⸗Sammlung 1837 
eite 60) namentlich in den Worten: 
„Das Militär hat von ſeinen Waffen nur 
inſoweit Gebrauch zu machen, als es zur Er⸗ 
reichung der in den vorſtehenden 88 2—6 an⸗ 
gegebenen Zwecke erforderlich iſt. Der Ge⸗ 
brauch der Schußwaffe tritt nur dann ein, wenn 
entweder ein beſonderer Befehl dazu ertheilt 
worden iſt, oder wenn die anderen Waffen un⸗ 
pre a spa 
eine ausreichende Grundlage für die unſeres Er⸗ 
achtens unaufſchiebliche Verbeſſerung — zur Zeit 
veib und Leben völlig Unbetheiligter beſtändig ge⸗ 
fährdenden Zuſtandes bieten dürfte. 

Dieſe Aenderung kann auch — was nament- 
lich große Städte angeht — Bis zur Gut- 
ſcheidung auf die vom Reichstage in derſelben 
Angelegenheit gefaßten Beſchlüſſe unſerer Ueber⸗ 
zeugung nach nicht weiter aufgeſchoben werden. 

Eure Excellenz dürfen wir ſchließlich um 
Bochgeneigte Beſcheidung auf dieſe, der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung durch uns mitzutheilende 
Vorſtellung ganz geborfamft bitten. 
Magiſtrat hieſiger gerte und Reſidenzſtadt. 
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*Die bis zum 1. Juli zuſammenzuſtellenden 
Ergebniſſe der erſten Veranlagung zur 7 
teuer, welche ſowohl bezüglich des Geſammtauſ⸗ 
kommens aus dieſer Steuer, als bezüglich ihrer 
Vertheilung auf die verſchledenen Einkommens⸗ 
quellen die Unterlage für den daten abſchließenden 
Theil des geſetzgeberiſchen Geſammtwerkes bilden 
ſollen, werden ein ganz zutreffendes Bild von den 
beſtehenden Einkommensverhältuiſſen noch nicht 
bieten. Denn erfahrungsgemäß befähigt erſt längere 
Uebung einerſeits die Steuerpflichtigen zu einer 
wirklich zutreffenden Angabe der erſt durch ver⸗ 
wickelte Rechnung zu findenden Einkünfte, anderer⸗ 
ſeits die Veranlagungsbehörden zu einer ſo ein⸗ 
dringenden Prüfung der Deklarationen, daß auch 
die geringeren Fehler aufgefunden und berichtigt 
werden können. Abgeſehen von wiſſentlich falſchen 
Angaben, we“, unter der Fülle der Arbeit bei 
der erſtma Veranlagung unentdeckt geblieben 
find, harren daher ſicher noch zahlreiche Fehler 
und Irrthümer der Berichtigung. Die Wahr- 
nehmung, daß die veraulagenden Behörden auch 
mehrfach von unzutreffender Auslegung des Geſetzes 
und daher in derſchiedenen 


din Grenzen für die 


dies bezüglich der Grundlinien der Neuordnung der 
Staatsbeſteuerung im „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ 
unlängſt geſchehen iſt. 

— Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht das Ge⸗ 
ſetz vom 20. April 1892 betreffend den Verkehr 
mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Ge⸗ 
tränken. 

Auf Grund des § 11 dieſes Geſetz hat, wie 
der Stellvertreter des Reichskanzlers von Bötti⸗ 
cher bekannt macht, der Bundesrath beſchloſſen, 
i enz. Serobfegung des Gehalts an 
Ertraftitoffen und ineralbeſtandtheilen (8 3 
Nr. 4 des Geſetzes), wie folgt, feſtzuſtellen: Bei 
Wein, welcher nach ſeiner Benennung einem in⸗ 
ländiſchen Weinbaugebiet entſprechen ſoll, darf 
durch den Zuſatz wäſſeriger Zuckerlöſung a. der 
Geſammtgehalt an Extraktſtoffen nicht unter 1,5 
Gramm, der nach Abzug der nicht flüchtigen 
Säuren verbleibende Extraktgehalt nicht unter 
1,1 Gramm, der nach Abzug der Säuren ver⸗ 
bleibende Extraktgehalt nicht unter 1 Gramm, b. 
der Gehalt an Mineralbeſtandtheilen nicht unter 
0,14 Gramm in einer Menge von 100 Kubik⸗ 
zentimeter Wein herabgeſetzt werden. 


— In Breslau hat am Sonntag ein 
ſchleſiſcher national⸗liberaler Parteitag ſtattge⸗ 
funden, der durch den Syndikus Dr. Eras ge 
leitet wurde. Auf der Tagesordnung ſtand die 
Berathung und Beſchlußfaſſung über den Ent: 
wurf eines Aufrufs der national ⸗liberalen Partei 
der Provinz Schleſien. Referent war Profeſſor 
Kaufmann⸗Breslau. Folgerdes Programm wurde 
einſtimmig genehmigt: 

1. Die national liberale Partei ſteht in un⸗ 
verbrüchlicher Treue zu Br und Reich und 
in dem unerſchütterlichen Glauben, daß es der 
hiſtoriſche Beruf Preußens und der Dynaſtte 
Hohenzollern war und bleiben wird, Deutſchlands 
Einheit zu ſchaffen und zu ſchützen. 

2. Die national⸗liberale Partei hält feſt an 
dem Satze, daß für unſer konſtitutionelles Leben 
nicht abſtrakte Theorien über parlamentariſches 
8 gelten, ſondern die im Geiſte unſerer 
Geſchichte auszulegenden Vorſchriften der preußi⸗ 
ſchen bezw. der Reichsverfaſſung. E 

3. Die national-libernle Partei wird für 
Heer und Flotte jedes Opfer bringen, das die 
Lage der Dinge fordert. 

4. Sie wird 
friedliches Verhältuiß zwiſchen Staat und Kirche 
herrſche, denn ſie weiß die große Bedeutung des 
kirchlichen vebens für unſer Volk voll zu würdigen; 
aber von dem Schutz der Denk- und Glaubens ⸗ 
freiheit und von den nothwendigen und unver⸗ 
äußerlichen Rechten des Staats ge zenüber der 
Kirche wird ſie nichts preisgeben, namentlich nicht 
auf dem Gebiete der Schule und der Ehegeſetz⸗ 
gebung. 

5. Cbenſowenig wird ſie rütteln laſſen an 
dem durch Art. 12 der Verfaſſung verbürgten 
Grundrecht des Landes, „daß der Genuß der 
bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte unab⸗ 
hängig iſt von dem veligiöfen Bekenntniß“. 

6. In den Grenzgebieten fordern wir den 
nicht deulſchen Elementen gegenüber eine maßvolle 
aber konſequente Politik, beſonders in Sachen der 
Sprache. 

7. In der Kolonialpolitik ſtehen wir nach 
wie vor auf dem Standpunkt, daß die Entwicke⸗ 
lung der Verhältniſſe es für das deutſche Reich 
wünſchenswerth machte, Kolonien zu erwerben, 
und halten es für falſch, durch unzeitige Spar⸗ 
ſamkeit die Stellung und den Beſitz zu gefährden, 
den wir mit ſchweren Opfern errungen haben. 
S. Auf dem Gebiet der ſozialen Geſetzgebung 
fordern wir nach dem ſchnellen Vorgehen der 
letzten Jahre eine gewiſſe Ruhe und erhöhte Vor⸗ 
ſicht, um erſt abzuwarten, wie die bisher erlaſſe⸗ 
nen Geſetze wirken. 

9. Die beſtehende gewerbliche Geſetzgebung 
und die auf ihr beruhende wirthſchaftliche Frei⸗ 
heit werden wir nach wie vor gegen reaktionäre 
Angriffe vertheidigen. Die in Preußen begonnene 
Reform der Perſonalſteuer und die Ueberlaſſung 
der Realſteuer an die Gemeinden entſpricht einer 
alten Forderung unſerer Partei, für die wir ſtets 
eintreten. Im Uebrigen erklären wir, daß nach 
dem Abſchluß der Handelsverträge und nach der 
Reform der preußiſchen Steuern zur Zeit keine 
wilthſchaftlichen Fragen vorliegen, die als Partei⸗ 
fragen zu behandeln ſind, daß wir aber von den 
Mitgliedern unſerer Partei unbedingt fordern, 
daß in ſolchen Fragen ein jeder beſtrebt ſei, die 
perſönlichen und lokalen Intereſſen den Intereſſen 
des Ganzen unterzuordnen. 

10. Wir werden alle Beſtrebungen unter⸗ 
ſtützen, welche dazu beitragen, die Beamten da⸗ 
gegen zu ſchützen, daß ſie wegen der Ausübung 
ihrer politiſchen Pflicht und Betheiligung am 
öffentlichen Leben in ihrer Laufbahn geſchädigt 
oder von ihren vorgeſetzten Behörden gemaßregelt 
werden können. 

Wir werden deshalb namentlich bei allen 
Beamtenklaſſen dafür eintreten, daß das Auf⸗ 
ſteigen im Gehalt durch Alterszulage erfolge, 
welche dem Beamten nur auf Grund eines 
Disziplinarverfahrens verkürzt oder entzogen 
werden dürfen. 

11. Auf dem Gebiet der Schule glauben 


„wir zur Zeit keinerlei organiſatoriſche Aenderung 


empfehlen zu ſollen. Auf dem Gebiet der Volks⸗ 
ſchule ſtehen ſich gegenwärtig die Wünſche der 
kirchlichen und politiſchen Parteien zu erregt 
gegenüber und auf dem Gebiet der höheren Schule 
die Vertreter der verſchiedenen Syſteme. Die 
Geſetzgebung ſoll ſich hier zunächſt beſchränken 
auf die Regelung der Dotation und des Be⸗ 
rechtigungsweſens. 

Dias Berechtigungsweſen fordert eine um⸗ 
faſſende und allſeitige Umgeſtaltung. Die be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen leiden an einer unge⸗ 
ſunden Ueberſchätzung der Schulbildung und 
nöthigen zahlreiche junge Leute lange Jahre, in 
denen ſie ihren Anlagen und ihrer künftigen 
Laufbahn gemäß praktiſch beſchäftigt werden 
müßten, ohne rechten Gewinn auf den Schul⸗ 
bänken zuzubringen, 


Strafkammerſachen. 


ets bemüht fein, daß ein 


12. Auf dem Gebiete des Strafrechts fordern Michailowitſch zum Uebertritt vor. 
wir die Wiedereinführung der Berufung in hat dieſer Großfürſt vor Jahresfriſt ohne die Er⸗ 


wendung als Material bei der eventuellen Auf⸗ 


ſtellung eines neuen Parteiprogramms. 

— Man wird es kaum für möglich halten, 
daß es Sozialdemokraten geben könnte, die Luſt 
haben, Innungsmeiſter zu werden. Und doch iſt 
dies der Fall. In Neuſtadt (Oberſchleſien) hatten 
zwei „Genoſſen“ die Aufnahme in die Weber⸗ 
Innung beantragt, waren aber abgewieſen wor⸗ 
den. Die beiden Abgewieſenen beſchwerten ſich, 
natürlich erfolglos, deim Magiſtrat und darauf 
beim Bezirksausſchuſſe. Es fanden nun zwei 
Termine ſtatt, in deren erſterem der Obermeiſter 
der Weber⸗Innung auf die Gefahren hinwies, die 
der Innung aus der Mitgliedſchaft erklärter 
ſozialdemokratiſcher Agitatoren erwachſen müßten 
und insbeſondere darauf, daß die „Genoſſen“ 
keine Garantie für die moraliſche und veligiöfe 
Ausbildung der Lehrlinge böten. Im zweiten 
Termine führte der Regierungskommiſſar aus, 
daß weder das Geſetz (die Gewerbe⸗Orduung), 


noch das Innungsſtatut eine Handhabe gewähren, 


um den Klägern die Aufnahme zu verweigern. 
Er gebe zu, daß der Innung die Aufnahme von 
Sozialdemokraten in ihre Mitte ſehr unangenehm 
ſein müſſe, aber es laſſe ſich dagegen nichts 
machen. Er empfehle der Innung, das Statut 
dahin abzuändern, daß Sozialdemokraten nicht 
aufnahmefähig ſeien. Nach längerer Berathung 
erkannte jedoch der Bezirksausſchuß, daß die 
Kläger abzuweiſen ſeien. 

Die Sozialdemokraten ſind über dieſe Eut⸗ 
ſcheidung eigenthümlicherweiſe entrüſtet. Sie 
ſollten ſich doch die Frage vorlegen, was zielbe⸗ 
wußte „Genoſſen“ denn eigentlich in einer In⸗ 
nung, die dem Verfall des Handwerks entgegen⸗ 
zuarbeiten und Zucht und Gottesfurcht unter den 
Lehrlingen und Geſellen zu pflegen den Zweck 
hat, zu ſuchen haben. Die Sozialdemokraten ſind 
bekanntlich die Todfeinde der Innungen; ihr Be⸗ 
ſtreben iſt ausgeſprechenermaßen darauf gerichtet, 
das Handwerk, wie die Kleinbetriebe überhaupt 
zu ruiniren. Wenn alſo trotzdem Sozialdemo⸗ 
kraten Innungs mitglieder werden wollen, jo 
können ſie damit doch nur den Zweck verfolgen, 
der Vereinigung, in die fie ſich einzudrängen be 
ab ſichtigen, Schaden zuzufügen. Sind aber die 
betreffenden „Genoſſen“ nur einige von den vielen, 
die als ſogenannte Nachläufer der Sozialdemo⸗ 
teiſtellung entweder geſchäftliche Vortheile zu 
zu befriedigen ſuchen, im übrigen aber die „End⸗ 
ziele“ nicht billigen, ſo ſind ſie erſt recht nicht 
geeignet, Innungs mitglieder zu werden; denn 

hrenhaftigkeit und Zuverläſſigkeit müſſen die 
vorzüglichſten Eigenſchaften der Innungsmeiſter 
ein. Mögen alſo die „Genoſſen“ eine eigene In⸗ 
nung gründen; das kann doch gar nicht ſo ſchwer 


ſeln; denn der „Vorwärts“ ſchreibt: „Im Uebri⸗ 
gen können wir dem Herrn Kommiſſar ganz im 
Vertrauen mittheilen, daß uns fo mauche In⸗ 


nung bekannt iſt, bei der kaum mehr ein Mit⸗ 
glied übrig bliebe, wenn eine bezlügliche Beſtim⸗ 
mung gegen die Sozialdemokraten in das Statut 
aufgenommen würde.“ — Alſo friſch auf, „Ge⸗ 
noſſen“, tretet tapfer hervor und gründet ſozial⸗ 
de mokratiſche Innungen! Das wäre wirklich 
eine wunderbare Komödie! 

— Anknüpfend an die vielverbrettete irrige 


Auffaſſung, als ob die Kirche allein die Mittel 
habe, die ſoziale Frage zu löſen, führte Profeſſor 
Fa in einem kürzlich vor der akademiſchen 


gend gehaltenen Vortrage die folgenden bemer⸗ 


keuswerthen Sätze aus: 


„Der mit dem Gang der menſchlichen Dinge 
vertraute Beobachter kann dieſe anſcheinend to 

ückliche Situation der Kirche in nur 
ur eine ſehr gefährliche halten. Es iſt ſchon 
manchmal dageweſen, daß die Kirche zu große 
Verſprechungen gemacht hat und daß dann, weil 


fie dieſe nicht einzulsſen vermochte, ihre Aktien 


ebenſo tief ſanken, wie ſie vorher geſtiegen waren, 


ſo daß eine allgemeine Baiſſe eintrat. Der Fey⸗ 
ler war * ein praktiſcher, im tiefſten 
Grunde freilich auch ein theoretiſcher. Niemand 


wird, wer Weſen, Aufgabe und Leiſtungsfähigkeit 
der Religion recht verſteht, ihre unmittelbaren 


Wirkungen auf Gebiete ausdehnen wollen, die 


eben zunächſt einmal mit den Mitteln der welt⸗ 
lichen Bildung des berechnenden Verſtandes, der 
die Erfahrung zu Rathe ziehenden eöiffenfhaft 
bewältigt fein wollen. Uebel kann die Religion 
nicht immer — ſie kann ſie oft nur ertragen 
lehren und zeigen, wie der Geiſt des Guten ſich 
aus ihnen entwickeln läßt. Nach einem bekannten 
Worte kann keine Philoſophie das Zahnweh 
heilen, und wenn die menſchliche Geſellſchaft von 
allgemeinem Gliederweh befallen und zerriſſen 
wird, ſo werden eben vor Allen die Sach⸗ und 
Fachkundigen befragt werden müſſen, in welcher 
Weiſe die Rückwirkung des menſchlichen Orga⸗ 
nismus auf dieſe oder jene Reize erfolge. Das 
iſt alſo zunächſt eine Sache der Nationalökonomen, 
der Soziologen, der Politiker. Die bedeutendſten 
unter den Letzteren haben laut genug bekannt, 
daß ohne ein kräftiges Aufgebot moraliſcher Mo⸗ 
tive, wie die Religion ſie im Gefolge und zur 
Verfügung hat, aller Menſchenwitz und Weltver⸗ 
ſtand ſich der hier zu bewältigenden Aufgabe 
gegenüber für bankerott erklären müßte. ieran 
dürfte und ſollte ſich die Kirche genügen laſſen. 
Sie kann ſich ſelbſt auf nichts Anderes einrichten 
und der Welt nichts Anderes verſprechen, als daß 
ſie das thun werde, was ſie immer gethan hat, 
wo ſie das Rechte gethan hat; das alſo, worauf 
ſie von Anfang an angewieſen iſt. Sie wird 
ibre Auſtrengungen ſogar verdoppeln in dem 
Maße, als an dieſem und jenem Punkte die Noth 
ſteigt. Nimmermeyr aber darf fie den Schein 
erwecken, als wäre ſie im Beſitze irgend welches 
Univerſalmittels, um Nöthe und Verlegenheiten 
zu löſen, die zum guten Theil auf Magenfragen 
hinauslaufen, mit der Uebervölkerung unſeres 
Welttheils zuſammenhängen u. dgl. s hat den 


Völkern noch nie gut gethan, wenn ſie es leicht 
mit der Religion nahmen. Es hat aber auch der 


Kirche nie gut gethan, wenn man die Reli⸗ 


gion als die Wundermacht nahm, welche ohne 
Weiteres allen Uebeln in der Welt bege alle 
eieltigen 


Hemmniſſe und Beengungen des Lebens 


ſollte.“ 

baden, 30. April. Wie die „N. 
Weſtfäl. Volksztg.“ vernimmt, bereitet augendlick⸗ 
lich der Geiſtliche der ruſſiſchen Kapelle in Wies⸗ 
baden die Gemahlin des Großfürſten Michael 
Bekanntlich 


laubniß des Kaiſers ſich in San Remo mit der 


Der Entwurf ſoll zur Kenntniß der Partei⸗ Gräfin Sophie von Merenberg, einer Tochter des 
ng in Berlin gebracht werden behufs Ver⸗ Prinzen Nikolas von Naſſau, aus feiner morga- 


kraten bezeichnet werden, vie alſo aus ihrer Par⸗ 


ziehen, oder vielleicht nur ihre Raiſonnirgelüſte 


— — 


* natiſchen Ehe mit der geſchiedenen Natalie vonſer früher feine Liebe einer Anderen geſchenkt und] wöchentlich an einem Wochentage von 4—6 Uhr] erlegen ſei. Die Brigantine war bei ihrer Ab⸗ per 100 g. 9 3 ap ne 2 1 
Dubelt, geb. Puſchkin, vermählt, die evaugeliſch um dieſe auch am dem Genuß telnes-@lides Nachmittags, wurde als eine recht geeignete be⸗ fahrt von Rio mit 29 Seeleuten Megane mb 3700 der ro ve 1 = Jun 
getauft und konfirmirt worden iſt. teilnehmen zu laſſen, überſendet er ihr einige zeichnet, ob des Sonntags eine 3, oder Iſtündige ſtand unter dem Kommando des Kapitäns Antola. Januar 35.37 an 25, per Oktober⸗ 
Hagen, 29. April. Im benachbarten Meinerz⸗ ausgeſuchten Stücke des Hochzeitskuchens. Doch Lehrzeit inkl. einer Turnſtunde anzuſtreben ſei, 15 Perſonen müſſen alſo von der ſchrecklichen Habre 2. Mai, V 10 Uhr 30 Mi 
Kan find in Folge der Selbſteinſchätzung die die verſchmäbte Geliebte wollte dem Ungetreuen bleibt dahin geitellt, Redner forderte eine drei⸗ Epidemie ſchon vorher hingeraſſt worden jein (Telegramm der Hambı eg A 
ujchläge zur Gemeindeſteuer von 355 auf 400 gekränkter Liebe Rache ſpüren laſſen, ſie wider-|ftufige. Schule mit anfjteigenden Klaſſen. Mit und find jedenfalls ins Meer geworſen worden; Ziegler u. Ko.) Kaff 7 Firma Peimann. 
Prozent der Einkommenſteuer und von 125 auf ſtand jeder Verlockung und ſandte um 6 Uhr der Mahnung, einig zu fein und zu bleiben in die Uebriggebliebenen, die wohl zu gleicher Zeil d 86.5 „ Abet ‚adezage. Hantes 


5 200 Prozent der Grund⸗, Gebäude- und Gewerbe⸗ den Kuchen wieder in das hochzeitliche Haus mit dieſen Beſtrebungen, — denn nur durch Einigkeit erkrankten, konnte Niemand dieſen letzten Liedes⸗ per Mai 86,50, per September 81,25, per De⸗ 
1 Mr 1 > : 2 el g 2 eee E zember 79,75. Ruhig. 

. ſteuer erhöht worden. g einem Schreiben zurück, deſſen Inhalt man in könnten die dargelegten Ideen verwirklicht werden, dienſt erweiſen. Der engliſche Dampfer nahm London, 2 N ; u Ti an. 5 
2 Hamburg, 1. Mai. Der hier verſtorbene die kurzen Worte zuſammenfaſſen konnte: „Hab' ſchloß Redner ſeinen von der zahlreichen Ver⸗ die „Fortunata M.“ ins Schlepptau und brachte Weizenladungen an 5 RN ber u. 2 
‚= Raffee-Großhändler Th. Wille hat ein Vermögen ich nicht Deine Liebe, brauch ich den Kuchen ſammlung mit großem Beifall aufgenommenen ſie nach Rio zurück. — 2 Moi tu. — Wetter: Naßkalt. 


von 70 Millionen Mark hinterlaſſen. Davon nicht.“ Um 7 Uhr erfuhr die Braut die kurz Vortrag, für welchen der Vorſitzende, H rr e nr Kar = 3 


ällt unſerem Staate eine Erbſchaftsſteuer von nach der Trauung für eine Andere ausgeführte Zimmermann, demſelben noch den bejonderen | ? 7 ˙˙ ENTER h 1 e 
I Millionen zu. „ſüße That“ ihres Angetrauten und die erſte Dank des Vereins abſtattete. Anmeldungen zum Börfen-Berichte, big e ehr ver aa 
Darmſtadt, 2. Mai. (W. B. B.) Die Gardinenpredigt entlud ſich über das Haupt des Beſuch der Schule, welche Anfang Auguſt er Stettin, 3. Mai. Wetter: Regnig. Tem⸗ 45,50, ver 3˙ Monat 46 00 EShili-Kupfer 
Königin Viktoria von England ſowie der Prinz Schuldigen. Es kam zu einer lebhaften Aus] öffnet werden ſoll, nehmen von Nicht⸗Mitgliedern peratur -- 7° Reaumur RER, 175 8 Milli⸗ Glasgom 2. Mai Die Verſchiffun 
und die Prinzeſſin Battenberg ſind ſoeben ab⸗ einanderſetzung, die damit endete, daß um 8 aller kaufmänniſchen Branchen die Herren Th meter. — Winde W N gen betrugen in der Feel W ei Aal en 
ereiſt. Am Bahnhofe hatten ſich der Großherzog[ Uhr der Ehemann feine junge Frau und die Zimmermann und Alb. Frd. Fiſcher entgegen. Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko gegen 4656 Tons in derselbe > Bra 
owie ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen des Hochzeitsgeſellſchaft verließ und ſich auch nicht Zu Punkt 2 verlas der Vorſitzende zwei 205213 bez per ai 206 bez., per Mai- rigen Jahres n Woche des vo⸗ 
großherzoglichen Hauſes eingefunden. wieder ſehen ließ. Statt ſeiner traf am nächſten Antwortſchreiben der königl. Polizei⸗Direktion Juni 204 B. u. G. per Juni⸗Jull 204.50 ber. Neꝛchork 2. Mai, Vorm. 5 
Oeſterreich⸗ l * Morgen ein Brief ein, in welchem er ſeine betreffs einer z. Z. erſtatteten Anzeige des Ver⸗ Roggen ruhig. r 1000 Kilogramm lots leum. (Aufangetourſe) Pi lu a 
reich Ungarn. Meinung dahin aueſprach, daß es am beſten eins wegen Verlaufs von Dorſch anftatt Schel. 183 „194 bez, per Mai 195,50 B. u. G, per cates der Ma 5800 . ide line x 
Wien, 2. Mai. Sämmtliche Klubs ſind wäre, wenn das traute Eheglück wieder durch fiſch, wie bezüglich der Sonntagsruhe. — Die Mai⸗Juni 191.00 8 per Junt⸗Juli 185,00 G. 90,87 „00, eizen per Juli 
einig, für den Uebergang zur Tagesordnung über eine Scheidung aufgehoben würde. Nach wenigen letztere Frage wird wohl im Sinne der Petition per Juli⸗Auguſt 172⁴0 per September⸗Oltober 5 
die Anklage gegen den Juſtizminiſter Graf Schön⸗ Tagen hatte er ſich die Sache aber doch wohl] des Vereins ihre Erledigung finden. Bezüglich 166,00 bez. u. G „ 
born zu ſtimmen. jJanders überlegt, denn geſtern ſtellte ſich der junge der Fiſchfrage werde der Verein laut Beſchluß Gerſte ohne Handel 
Peſt, 2. Mai. (W. T. B.) In einer Ehemann wieder in der Wohnung feiner Frau des Vorſtandes die Sache weiter verfolgen. per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
heute ſtattgehabten Konferenz der liberalen Partei ein, um Frieden zu ſchließen, aber nun war Herr Zimmermann kommt endlich noch ein⸗ merſches 142 bis 150 bez 
des Abgeordnetenhauſes kam die von dem Abge⸗ auch dieſer ein Licht über den Charakter des mal auf das Rabattſyſtem hieſiger Geſchäfte dem Mais ohne Handel. 
ordneten Thaly wegen der in Debreczin vorge⸗ Gatten aufgegangen und entrüſtet wies fie ihn Beamtenverein gegenüber zurück. 2 Rüböl behauptet h per 100 Kilogramm 
lallenen militäriſchen Unzukömmlichkeiten einge⸗ mit den Worten ab: „Du haft der Liebe Lebe⸗ Weit entfernt, in berechtigte Intereſſen ande- (oro ohne Faß bei Kleinigkeiten —, per Mai 
brachte Interpellation zur Sprache. Der anwe- wohl geſprochen, Du darfit hinfort nicht mehr rer eingreifen zu wollen, jet es der vornehmſte 5350 B. per September⸗Oktober 52,00 8 
F en daß mein Ritter dein!“ Die Thür fiel ins Schloß Wunſch des Vereins, mit all feinen Mitbürgern 58, Epieling ruhig, per 100 Aer a 100 
der Regierung zu ertheilende Antwort dahin, daß und damit wird wohl auch für immer die Pforte in Frieden zu leben. Bi Prozent loko 70er 40,8 be r Mai 70er 405 
der der gemeinſamen Armee angehörende Offizier, des Eheparadieſes für Beide geſchloſſen ſein. Es hätten die verſchiedenſten hieſigen Ge nom., per Auguſt⸗September Dr r b 
welcher einen Infanteriften der ungariſchen Land⸗ Der Wahn war kurz — die Flitterwochen noch ſchäfte durch Annonciren in dem Organ des Petroleum ohne Handel N t 
wehr mißhandelte, im Disziplinarwege ſtreng be⸗ kürzer! Beamtenvereins den Mitgliedern deſſelben Rabatt⸗ Angemeldet: Nichts. 5 
ſtraft worden ſei. T ueber das Vermögen des Handelsmanns 1 verſprochen, welche ſich zwiſchen 4 und 25 Regulirungspreiſe; Weizen 206,00, Roggen 
Belgien Abraham Gurau hierſelbſt iſt das Konkurs. Prozent bewegten, und erweckten derartige An- 195,50, 70er Spkritus 40,5, Nuböl —.—. 
ene en verfahren eröffnet. Verwalter der Maſſe ift|preilungen thatſächlich den Schein, als genöſſen n 1 
Lüttich, 2. Mai. (W. T. B.) Heute Herr Kaufmann Carpentier; Konkursforderungen ausnahmsweiſe die Mitglieder des Vereins einen Berlin, 3. Mal. Weizen per Mai 
Abend erplodirte eine Dynamitpatrone, weiche ind bis zum 30. Juni bei dem hieſigen Amtsge⸗ pekuniären Vortheil. 2 189,00 bis —— Mark, per Mai + Juni 
auf der Schwelle eines Hauſes am Boulevard richt anzumelden. Welchen Standpunkt Redner perſönlich und 187,00 Mark, per Juni⸗Juli 185,75 Mark 
Saupeniere miebergelegt war. Die Erigltterung‘ — Ein Patent ift Herrn H. Lüdke bier mit ihm gewiß der weitgrößte Theil des Vereins Roggen per Mal 193,00 bis 192,75 Mart 
war fo heftig daß das Straßenpflafter und des ſelhſt auf einen Schnelifilter für Spivituojen und der Sache gegenüber einmehme, fei bereits in der per Mat Juni 184,75 Mart, per Jun Jull[ Wolle. La Platz- Zug Type B. per Mai 
lur des Hauses aufgeriſſen wurden. Der derg ertheilt. Patente haben angemeldet: Herr vorigen Sitzung gekennzeichnet. Er könne nicht 178,50 Mark. 462½, per Juli 4,75, entfernte Teri 4821 
haben iſt ein betrüchtlicher. Das benachbarſe üplenbaumeiſter und Zivil⸗Ingenieur J. Heyn daran glauben, daß es Geſchäftsleute giebt, die Rüböl per Mai 53,30 Mark, per Sep⸗ Käufer. 1 82405 
aus ift ebenfalls ſtark beſchädigt. Die Fenster- pierfelbſt anf eine Ueberfall⸗Wehrklappe und Herr kurzſichtig genug wären, einen kleinen Bruchtheil tember⸗Oktober 51,90 Mark. a Bradford, 2. Mai. (W. T. 5.) Woll 
cheiben in allen Stockwerken up . Franz Meinte in Körlin a. P. auf ein Schloß unſerer Mitbürger pekunlär zu bevorzugen, ein Spiritus lokb 7er 41,60 Mart, per Mai ruhiger, ſtetig. Die jüngsten größeren Ginkänie 
ie Behörden l am eine 55 mit Hohlſchlüſſel. ſſolches Syſtem würde erſt recht, indem einer Juni 70er 41,20 Mart, per Auguſt⸗September wurden zu niedrigſten Preiſen gemacht Role. | 
ſchienen. In der n herrſcht gro) — Am nächſten Sonntag hält der Verein ſben andern zu unterbieten juche, zu noch größe. Joer 42,80 Mark, per September⸗Ottober 70er nialwolle nicht in demselben Va li wi 
Aufregung. (Siehe „Telegraphiſche Depeſchen pommerſcher Thierärzte in Greifswald rem Niedergange der Geſchäfte führen. Was 41,50 Mart. e eee Sarge einer B wie in 
jeine diesjährige General⸗Verſammlung ab, deren dem einen recht, ſei dem andern billig, es könne Hafer er Mai 144,76 Mart, per Iunie|'Wejlerung. Stoffe ruhiger n nur geringe 
Tagesordnung folgende Gegenſtände bietet: 1.|fich ſebr leicht das Gros des Publikums von Juli 145,00 Mark. h i . 
Bereinsangelegenheiten. 2. Ueber die Gewebs- ſolchen Geſchäften abwenden. Es wurden von Petroleum per Mai 21,90 Mark. 
veränderungen bei der Mäſtung. Herr Profeſſor drei Seiten ſolche Prinzipien kritiſirt. Es vondon. Wetter: naßkalt. 
Dr. 19 55 3. S5 jetzige ng 2 Ay 2 92 Lange 5 um = 
Fleiſchſchau. Herr Schlachthaus⸗Inſpektor Rohr. Rabattſatz höher ausgezeichnet en, unde u. 3. 2 ſe. 
4. el küngen aus der Praxis. würde jemand, der einen Rabatt nicht beanſprucht, Berlin, 5. Nai Scluß-ktonrſe. 
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Neiugork, 2. Mai. Beſtand an Weizen 
Babel Buſhels, do, an Mais 6057,00 


Newhork, 2. Mai. Wechſel auf London 
4,87. Petroleum in . e 6.10, 
in Philadelpzia 6,05, rehes (Marke Parteıs) 
5,40. Pipe line certif, per Mai — . 
58% C. Mehl 3 D. 40 C. Rother Win 5 
ter- Weizen loko — D. 98, C. Rother 1 
Weizen per Mai — D. 904, C., per Junt 
— D. 89, C., per Juli — D. 89˙%/ C. Ge⸗ 
treidefracht 3.00. Mais per Juni 45 / 
Zucker 2. Schmalz loss 6,47, Rajie- 
Rio Nr. 7 12,75. Kaffee per Juni ord 
a 71 112. we per Auguſt ord. Rio 
12 712 eizen (Anufangs⸗ ey 
Mal 90 zen (Aufangs⸗Kours) per 
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Woll: Berichte. 
Antwerpen, 2. Mai, Vorm. 10 Yır 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkeus u. Co.) 


Frank reich. 

Paris, 2. Mai. Bemerkenswerth an den 

nz im republikaniſchen Sinne ausgefallenen 
inderathswahlen iſt die Wahl Wilſons und 
feiner Lifte in Loches, wo der Schwieger ſohn 
Grevys allerdings anſäſſig iſt. Wilfen bereitet 


Telegraphiſche Depeſchen. 
h Berlin, 3. Mai. Die „Germania“ kommt 
auf einen Artikel der „Düſſeldorfer Zeitung“ zu⸗ 


damit offenbar feinen Wiedereintritt ins Parla- — Der vom Vorm unde eines minderjäh⸗ ſondern gewöhnt wäre, feſte Preiſe zu zahlen, rec. tene 49% 10670 London un 20415 rück bezügli 5 
ment dor, — Der Maire. don Roanne verweigerte rigen Verletzten geftellte Strafantrag ve leerer; e möchten einfach ſolche Geſchäfte] Pere Reichen. J. 9878 Knßerdam Ng ed 1 N Wine 
den dorthin für den 1. Mai kommandirteß nes Antragsdelikts, bei welchem die Zurücknahme gemieden werden. Herr Zimmermann hebt her⸗ Koma. aan euele 31,% 5940 | Waria hu 8115 . glaubhaft, daß die gewaltige 


des Antrags geſetzlich zuläſſig iſt, kann, nach einem vor, daß es doch nicht jo ſchlimm gemeint ſein enge Giems.-Ostig. 88.40 Betdon Cee Fabr. 9 28 Militärvorlage ſchon für die nächſte Reichstags 
Urtheil des Reichsgerichts, III. Straffenats, vom könne. ar. Goldrente 68,0 | e ſeſſion in Ausſicht ſtehe, begreift aber nicht, wes⸗ | 


19. November 1891, von dem ſodann volljährig r 


Truppen die Unterkunft; der Präfekt mußte von 
Amtswegen ein Gemeinderathsmitglied delegiren, 


um den Maire zu vertreten. Der Gemeinderath ä — ld el Rente 07,80 cle chr a die Auflöſung des Neichs⸗ und Landtages 


von Tropes, wo die großen Brände ſtattfanden. gewordenen Verletzten ebenſo, wie ein von hm 8 R Biber... . 10850 Nerfol 1 Milt rng 
iond i 7 j 3 5 . gen müſſe, falls die Militärvorlage ni . 
in mbc ne fee nde de Studer, i Heetter Strafantrag.  zuüdgenommen Vermiſchte Nachrichten. e e e ee , of genommen — . ſollte a 
ie Mei n werden. — Di + iesztg.“ in Neun Meran. 9% r Ultimo-Kourſe: ; an 1 De 
a N . ( ba 5050 — Unter dem Namen von „Konzert.“ ober kirchen Nac ale Se. Wesel der Kaiſer Se ee Dienen Rn Wien, 3. Mai. Die „Preſſe“ beſpricht bie 


7 * Mai. (W. . D 
Fourmies fand heute zum Gedächtniß der bei 
dem Krawall vom 1. Mai v. J. getödteten Ar⸗ 
beiter eine gottesdienſtliche Feier ſtatt. Nach der“ 
ſelben b fi eine nach mehreren Tauſendelt 
zählende Menſchenmenge nach dem Kirchhof, w 
der Deputirte Lafargue und andere Sozialiſte 
aufreizende Reden hielten. en 

8 2. Mai. Mehrere mit Exrplofion? 


„Quartett⸗Sängern“ iſt ſchon fo viel geſündigt am frühen Morgen des 25. April einen Rund» auf. Bantnot. Safla 218.00 | Berliner Hessel Seen 169, 40 Panarchiſtiſchen Vorgänge in Paris und ſchreibt: 
' . } vi 50 Oeſterr. 1 ; ar ; 2 l 
ae e das pain bir antAnbiguugen 1 das Holberger Schloß machte, bemerkte 29 08 Fal © Fr Sar nn er 115 75 Die franzöſiſche Regierung müſſe baldigst zeigen, 

ſolcher Sänger nicht ganz mi rech mit einem er zwei Maikäfer, die ſich luſtig auf der Erde tum- eee beit 10 ] baß fie der Sozialiſten Herr werden könne, auch 

gewiſſen Mißtrauen ache chaten darunter meiten. Sofort befahl er einem Adjutanten, die de. (10% 4% 100,25 f 14% wenn dieſelben Dynamitards geworden. Sie 

haben aber auch die Geſellſchaften zu leiden, Thierchen ſorgfältig einzupacken und an den F. enen % 0e „ müſſe ihrer Herr zu werden 8 

gelche wirklich Gutes bieten und eine ſolche ver⸗ Kommandeur des Ger dale ee nach] Dien dule Nein 111,76 5 1 6 | bei den nächste 3 ſuchen, wenn nicht 

anftaltet ee im Saale der Philharmonie Berlin zu ſchicken. DO ſer bemerkte Lächelnd „ eee ee In ei den nächſten Wahlen aus den Tiefen der ge · 
gumor ſtiſche Soireen, es ſind die Stettiner zu dem ihn begleitenden Hausherrn, daß er dies] vom. ker u. Dolberg Bin © 114,50 ängſtigten Bevölkerung urplötzlich ein Retter — 
Omartett- und Konzertſänger unter in jedem Frühiahre mit dem erſten Malkäfer, den „ bre Peterle 8800 mean s 5 emporſteigen ſolle. 


a 


ſtoſſen gefüllte Patronen wurden auf den Stra Wing des Herrn Klar. Die aus neun Herren fen 5 lier eat, P 08 eg i 4175 Rt 
N e d ö er finde, jo mache. Das Garde⸗Füſilier⸗Regis ver eis ker, 1 10 | Granzolen 12,90 reſſburg, 3. Mai. b . 
a N i es fh Ae duch Meet a ae nom. bei bekanntlich im Berliner Volksmunde PER . Wee hen - Schluß litz „ a 
. ’ 5 z — fi 1 u 8 5 ai. ör et» uß⸗ i ; s 
5 e nase eruſte Attentatsverfuche gehan aue, neben Quartett, und Sologejang und Gumo- „die en Schönwiefen im Kreiſe Stuhm fol) Bericht.) Raffinirtes Petroleum. off ; le iſt bei der Station Groß⸗Schützen eutgleiſt, weil 
u einijhen Scenen werben Diolinjolis und Tanz, ein Attentat auf den kalholiſchen Pfarrer Spiering Notirung der Bremer Petroleum Br .) [der Unterbau, durch Regen aufgewühlt worden. 


Dario, 2. Mai. In Grenelle wurden klein 
Dynamitpatronen auf dem Straßendamm gefun⸗ 
deu. Man vermuthet, daß fie beſtimmt geweſen 
ſeien, bei etwaigen Kavallerieangriff unter 

er Pferde zu explodiren. 


Die Maſchine iſt beſchädigt, die Schienen ſind 
zerſtört. Mehrere Paſſagiere haben Verletzungen 
davon getragen. Ein Hülfszug mit Rettuugswa⸗ 
gen iſt nach der Unglüdsftätte abgegangen. 
Lüttich, 3. Mai. Geſtern Abend gegen 
9 Uhr iſt ein neues Dynamit⸗Attentat auf dem 
Bouledard Souvenicre gegen das Palais des 
Grafen Oulghaie verübt worden. Während der 
Graf und die Gräfin ausgegangen waren, fand 
die Exploſton ſtatt, welche den Hausgang, die 
ee und das Treppenhaus bis zur | 
erſten Etage hinauf zerſtörte. In dem gegen 
. Ueberiveg am öſtlichen Ende des Dunzig⸗ deutschen Volksſchauſpiel⸗Enfembles unter Leitung] Danzig, 1. Mai. Von dem in Reuſahr Roggen lots geſchäſtsl, do. auf Termme überliegenden Haufe der Bürgergarde, in welchem | 
Bahnhofs, als zu derſelben Zeit einige Wazen des Herrn Direktor Stein beginnen morgen waſſer liegenden bänifchen Dreimaftfehnont feſt, der Mai 187,00, der Oktober 164,00. auch der General Londot wohnt, wurden di | 
rangixt in Folge deſſen auch geläutet wurde. An- Mittwoch in den Zentralhallen und bringt die Ceres II.“ (Kapitän Chriſtenſen) ſind in —— üb öl loto 26,00 1 Bee Senfler und "alle Tobit „wurden die 
gellagter, der das Läuten hören mußte, durſte in morgige Vorſtellung eine Hamburger Lekalpoſſe Nacht vom Mittwoch auf eg den | Herbft: 25,50 8 a lb e 
icke nicht herüber fahren, ſondern „Familie Eggers“ und ein Bauernſpiel „Vadders Sturm 5 Mann don der Beſazung ( 1 Antwerben, 2. Mai. Getreide ⸗ Hause lion, Dat ſchwer gelitten. du ſammulcen 
ſeine Pflicht war es, ſo lange zu warten, bis Gbenbild“. Die Entreepreiſe bleiben dieſelben und Dänen), nachdem ſie ihre“ Saen in das markt. Weizen bebauplel. Roggen unverän⸗ Dinfern, weiche fih in einer Entfernung bis 200 
die Raugirmaſchine vorüber war. Es geſchah ein wie bei den Spezialitäten-Vorftellungen, auch be⸗ Schiffsboot gebracht und reichlichen Proviant aus dert. Holer unberänbert, Gert unverändert, |Deier befinden, wmden alle geuſte g 
. 5 lich der- halten Bons und Vorverkaufsbillets Gültigteit. der Proviantkammer geraubt batten, mee "Antwerhen 2. Mai, Nachmittags 2 Uhr Vor dem Haufe Minette hat ei Gepleſen 68s f 
de, als aur das Pferd und Wagen des Hensel. . Der Verein Stettiner Kaufleute hielt am deſerlirt, Da die polizeilichen Recherchen erfolg J, Minuten, Berroleummarkt. (Schluß ee ee e 
auf die Seite fielen. H. ſoll auch einem Zeugen 9. April im Börſenſaale eine ordentliche Ver⸗ los geblieben find, dermuthet man, daß die De⸗ bericht.) Maffinirtes, Type weiß lolo 14 bez Ne e 
gegenüber erklärt haben, er habe gedacht, noch fammlung ab, in welcher Herr Rektor Linde⸗ſſerteure in See gegangen und vielleicht von u. B., per Mai 14 8, per Juni 137], B. pitän, welcher den uorgefuäbeneh Sprengſioff 
er zu kommen. Es traf ihn obengenannte mann über die Bedeutung kaufmänniſcher Fort- ſchwediſchen Fiſchern aufgenommen worden ſind. per September⸗Dezember 14 B. Ruhig. unterſuchte, erklärt, daß zu demſelben nicht Dy⸗ 


erze geboten, es fehlt ferner in der Perſon des ersucht worden fein, Nach dem Bericht des Faßzollfrei. Matt. Loko 5,85 Br. Baum 
Den Adell ein Damen⸗Imitator nicht und vor 7 —.—— „Gesel.“ 8 24. April gegen wolle ruhig. 1 1 
em find, die mimiſchen Darſtellungen des Herrn Mitternacht an das Fenſter geklopft. Als der Wien, 2. Mai. Getreidem 
uke Fkonhardy ſehr beachtenswerkh, von draſtiſcher Pfarrer öffnete, bemerkte er draußen fünf mit Weizen per Frühſahr 8,93 G., 8,98 ©., per 
Wirkung find deſſen humoriſtiſchen Typen und Alten bewaffnete Kerle; er verſcheuchte die- Herbſt 8,44 G., 8,47 B. Roggen per Früh⸗ 
rrappirender Aehnlichkeit feine politiſchen ſelben durch Allarmiren der Dienſiboten. Bisher ahr 9,18 G., 9,23 B., per Herbſt 7,74 G. 
Charakterföpfe. Aber auch was von den üb rigen iſt eine Spur der „Attentäter“ noch nicht ge- 7,77 B. Mais per Mai⸗Juni 5,28 G., 5,31 B., 
e Herren geleitet wird, verdient Anerkennung und funden worden. Sollten nicht böſe Buben die per Iuli⸗Auguſt 5,45 G., 5, B. Haer per 
Stettin, 3. Mai. Wegen fahrläſſiger Ge- ist wohl geeignet, das Publikum einige Stunden Anarchiſtenfurcht katholtſcher Geiſtlicher dazu be⸗ Frühjahr 5,0 G., 5,95 B., per Herbſt 5,92 
fährdung eines Eiſenbabhntransports wurde von in heiterfte Stimmung zu verſetzen und das dies nutzt haben, dem armen Pfarrer einen Schrecken G., 5, 1. 22 ; 
ter Straftammer 1 hieſigen Lanpgerichtsjder Tall bewies, geſtern Abend der lebhafte Bei⸗ einzujagen ? Amfterbam, 2. Mai Java⸗-Kaffee 
der Kutſcher Friedrich Henfel von hier heute fa, welcher jeder Piece gezollt wurde. Die N good ordinarv 52,00. 
fl Amfterdam, 2. Mai, Nachmittags 


Solreen der Sänger finden nur im Laufe dieſer 


am Vormittag des 2. November v. Js. mit iner] Woche ſtatt. 5 na 0 Getreidemarkt. Weizen auf T 
0 — Die Vorſtellungen des Hamburger platt⸗ Schiffs⸗Nachrichten und, ber Mat 20400, per We 
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Strafe. bildungsſchulen, wie der Verein eine ſolche zu er⸗ Es hatte zuvor keinerlei Streit an Bord ftatt- Paris, 2. Mai, Nachm 2 „Inamit, ſondern „Fortes“ benutzt worde 
In letzter Nacht iſt von ruchloſer Hand echten Anfteit, ſprach. Der Vortragende tet gefunden und des Kapitän ner volftänbig den gourſe.) Behauptet chmittags. (Schluß ee e . 
eine Spiegelſcheibe in dem Laden der 15 Begründung der hieſigen Handwerker- raſcht, als am Morgen des Tages, an 3 ours donn 30. flüchtete, wurde verhaftet, doch 8 * 
Schuhwaarenhandlung Reuß und Gemballa in ortbildungsſchulen im Fortbildungsweſen, es er abfahren wollte, Niemand an Deck erſchien. 3% amortiſirb. Rente 95,85 9, lee; Schuldbe 1 ‚ hat ſich gegen ihn 
der Schulzenſtraße muthwillig zertrümmert ſſehen ihm daher Erfahrungen auf dieſem Er mußte deshalb ſeine Abreiſe nach Kopenhagen 3 / Rente... 97,05 [ 96,92 ½] kein weis herausgeſtellt. 
worden. Der Thäter it nicht ermittelt, Gebiete zur Seite. Derselbe gab zu- auſſchieben, um eine neue Beſatzung zu heuern. 47,07, Anleihe 7 Lüttich, 3. Mai. Der des geſtrigen Atten⸗ 
* Geftern Abend wurden die Arbeiter Emil nächſt einen gedrängten Ueberblick über die Ent⸗ Ein ähnlicher Fall von Deſertion dürfte in ums) Italieniſche 5%d%0:w̃òent ........ 90,00 99 75 ſtats verdächtige Deutſche Geor Peth, Maſchinen⸗ 
Ebert aus Unterbredow und Karl Wendt aus ſtehung und Ealwi elung dieſer Schulen, ſowie ſerem Hafen noch nicht i ſein. Iefterr. Goldrentee un — 4 Reiſender A ) g Peth, n 
Grabow verhaftet und zur Kuſtodie gebracht. über die Erfahrungen, welche in unterrichtlicher Kiel, 30. April. Es iſt jetzt alſo beſtimmt 595 ae 5 re 985 94790 aus Aachen, iſt geſtern hier eingetroffen. | 
Beide hielten ſich in dem Haufe Faltenwalder⸗ Beziehung in denſelben gemacht wurden, und anzunehmen, daß der Kieler Dampfer „Alarich“, 4% Ruſſen de 188 9480 | ‚9410 Die wüthende Menge hätte denſelben faſt ge⸗ 
ſtraße 115 auf. Der Wirth forderte ſie auf, das führte aus, wie ſich aus der allgemeinen Hand⸗ Kapitän C. Eggers, im atlantiſchen Ozean unter⸗ 4 o 493.43 403,12 flyucht, obſchon er unſchulvitz zu fein fcheint. 
Haus zu verlaſſen. Doch hörten die Arbeiter auf werker⸗Fortbildungsſchule die Fach⸗ und Innungss gegangen iſt. Die zuletzt eingetroffene Nachricht 4% Spanier äußere Anleihe... .] 59,75 59,50 Belgrad, 3. Mai. Das erſte Miliz 
die Aufforderung nicht. Einen zufällig hinzukom⸗ ſchulen entwickelt haben. Dem Handwerker flan- von dem Schiff an die Rhederei deſſelben, Ge⸗ Convert. Türken... 19,85 | 19,85 Aufgebot: der Belgrader Divifion ift 
menden Kriminal-Rommifjar beleidigten fie und den z. Z. der Entwickelung der maſchinellen brüder Lange in Kiel, ſtaumt vom 22. Februar. Türkif e Looſe . . 75.85 ] 75,25 9 bei Pur einberufe iſt zum 
widerſetzten ſich. Auf dem Wege fol einer der Hroßinduſtrie Lehrlinge mit faſt gar keiner Schul⸗ An dieſem Tage iſt das Schiff mit einer Ladung 4% privil. Türt. Obligationen. ] 423,75 | 423,00 Uebungsdienſt bei Piro N worden. Die 
R Arreſtanten dem Polizeibeamten als Zeichen der bildung zu Gebote, um jo ſegensreicher haben Erz von Nord⸗Amerika nach Huelva in Spanien Franzoſen. — 0 61750 Kriegsgerüchte, welche von verſchiedenen Seiten 
f - bonung eine Zigarre angeboten haben. Der ihrer Selbfterhaltung wegen dieſe Schulen ge- in See gegangen und bis jetzt am jeinem Be⸗ Lombarden . 8 un an dieſe Einberufung geknüpft worden find, ent- 
; Rev wächter nahm 1 endlich der Arbeiter an wirkt. Daran wies Redner nach, das das Be⸗ ſtimmungsorte nicht angelommen. Der Dampfer, Bange pe e Aus: 4 or 558.00. behren natürlich jeder Begründung. 
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